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Philipp, Graf von Nassau, geb. 1566, war der Sohn des Grafen Johann von
Nassau-Katzenellnbogen, des Bruders Wilhelms von Oranien. Wie fast seine
sämmtlichen Brüder kam er schon in jungen Jahren nach den Niederlanden,
wo er sich bald durch seine Kühnheit auszeichnete und schon 1585 die Stelle
eines Gouverneurs in Gorcum und eines Obersten über ein Regiment zu Fuß
von den Staaten von Holland erhielt. In den Leicester’schen Wirren stellte er
sich gleich auf die Seite der Staaten und erhielt 1587 schon ein ansehnliches
Commando an der holländischen Grenzlinie. Im vorigen Jahre hatte er sich im
kleinen Krieg im Kölnischen sehr hervorgethan, wie er auch in den nächsten
Jahren zu den glänzendsten Führern der kleinen staatischen Armee gehörte.
Im J. 1593 machte er seinen Namen gefürchtet durch einen kühnen Zug
nach dem Luxemburgischen, im nächsten Jahre führte er eine auserlesene
niederländische Schaar von 3000 Mann nach Frankreich. Das Jahr darauf
wurde|er bei einem unglücklichen Reiterkampfe an der Lippe in Westfalen
tödtlich verwundet und starb, von den Spaniern gut gepflegt, schon am Tage
nachher am 2. Septbr. 1595 (nicht 31. August 1596, wie van der Aa hat). P.
war ein tapferer, etwas tollkühner Soldat, der, wie der Fiscal Duyck in seinem
bekannten Tagebuch sagt, zuerst sehr debauchirt gelebt hatte, jetzt aber
anfing, sich zu mäßigen und ein guter General zu werden versprach.
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